
Auf den Punkt gebracht

• Oie Gesellschaften rüsten sich

mit Variable Annuities (VA) für

eine Produktoffensive.

• Bei diesen Rentenversicherungen

ist die Kapitalanlage auch in der

Rentenbezugsphase fondsgebunden.

schaften in Europa:

" Versicherungen
werden in den

nächsten Jahren an

dem Trend hin zu

Variable-Annuities als sichere und flexible Rentenprodukte nicht

vorbeikommen." Er erwartetet eine Steigerung des Fondsvolu

mens von Variable Annuity-Produkten in Europa um 45 Milliarden
Euro in den nächsten fünf Jahren.

Wachstumsperspektiven

Große Wachstumsperspektiven werden Deutschland, Spanien,

Belgien, Frankreich, Großbritannien und Italien vorhergesagt. Vor

allem dürfte dies für die deutschsprachigen Länder gelten, wo

die Kunden auf Sicherheit traditionell sehr viel Wert legen. Dies

sehen beispielsweise Allianz und Swiss Life ganz genauso.

Swiss Life hat in Luxemburg eine Einheit aufgebaut, die alle Vari

able-Annuities-Lösungen für den Konzern zentral entwickelt und
verwaltet. "Das macht schon deshalb Sinn, weil der Aufwand für

diese VA-Produkte enorm ist. Es ist besser, dies an einer Stelle

konzentriert zu bündeln", so Wilhelm Schneemeier, Chief Risk

Officer (CRO) Swiss Life in München. "Wir haben die

Entscheidung für den Standort Luxemburg über

einen Beauty-contest verschiedener Länder

getroffen", erläutert Marc X. Jungo, Swiss

Life in Zürich. "Dabei war wichtig, dass

die Aufsicht im Sinne der Solvency2

Entwicklung im Versicherungsbereich
marktwertorientierte Produkte auch

entsprechend bewertet."

Die Allianz äußert sich gegenüber

den erwarteten Kunden so: "Die ver-

traglich vereinbarte Rentenhöhe ist

Ihnen, sofern Sie nicht über den Fonds

wert verfügen, bis zum Lebensende ga-

• Swiss Life hat in Luxemburg eine Einheit

aufgebaut, die alle VA-Lösungen

für den Konzern zentral

verantwortet.

Beilebensversicherungen kommt immer mehr - und dies auch noch

Immer schneller. Die nächste Welle, die auf uns zurollt: Variable Än

nuities, ein Erfolgsrezept im Tarifdesign aus den USA. Womit und

wie sich die Unternehmen darauf vorbereiten.

Andrang an einer neuen
Produktfront

Die Allianz wird ein Variable-Annuities-Konzept, das sie mit ihrer Tochter Darta Saving Life Assurance Ud (mit Sitz in Dub

lin, Irland) entwickelt hat, Ende Juli vorstellen. Die Ergo ist mit ih

rerTochter aus Luxemburg schon dabei. Im September tritt dann

SwissLife an, im Mai nächsten Jahres Standard Life.

Diessind nur einige Beispiele für Gesellschaften, die sich mit Vari
ableAnnuities für eine Produktoffensive rüsten. Variable Annuities

(VA)sind Rentenversicherungen, bei denen die Kapitalanlage auch

inder Rentenbezugsphase fondsgebunden ist. Variable Annuities
bietenweit reichende Garantien. Auch haben die Kunden, anders

alsbei herkömmlichen Rentenprodukten, jederzeit die Möglichkeit,

sichTeiledes angesammelten Kapitals auszahlen zu lassen(deshalb

"variable"). Damit eignen sich diese Produkte besonders gut für

diekomplexen und sich verändernden Bedürfnisse der Generation

50plus,so eine Studie der Unternehmensberatung Oliver Wyman
inFrankfurt a. M., die einen Boom von Variable Annuities-Produk

tenauf dem europäischen Markt erwartet.

EinAspekt ist dazu noch mal hervorzuheben: Bei einer Lebens

erwartung, die auf über 90 Jahre und mehr zuläuft, hat auch

der 60- oder 65-Jährige noch genügend zeitliches Potenzial,

umseinen Vermögensbestand in Teilen in Aktien zu halten. Die

seEinsicht und der Wunsch auf hohe Renditen angesichts der

Langlebigkeit waren Gründe für den kometenhaften Aufstieg

derVA-Angebote in den USA und in Japan. Die Prämie

neinnahmen US-amerikanischer Versicherungen
mit diesem Produkt sind in den letzten Jahren

um durchschnittlich 17 Prozent pro Jahr

gewachsen. Ihr Marktanteil ist dort inzwi

schen höher als der klassischer fondsge

bundener Rentenversicherungen. Japan:

Innerhalb weniger Jahre kletterte das
Fondsvolumen der VA-Produkte dort

von null auf umgerechnet mittlerweile
80 Milliarden US-Dollar.

Bernhard Kotanko, Director der Praxis

gruppe Insurance bei Oliver Wyman, prä

sentiert als Leitlinie für die Assekuranzgesell-
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